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Reise durch das »Königreich des Sonnenuntergangs«
Ein Land voller Gegensätze und vielfältiger Sinneseindrücke: Die Leser von Traunsteiner Tagblatt/Berchtesgadener Anzeiger erkunden Marokko

Marokko, das »Königreich
des Sonnenuntergangs«,
war Ziel der zweiten Leser-
reise von Traunsteiner Tagblatt/Berch-
tesgadener Anzeiger in diesem Jahr.
Auf der über 2000 Kilometer
langen Rundreise durch das
nordwestafrikanische Land
lernten die Teilnehmer un-
ter der Leitung von Hans
Wembacher faszinierende
Landschaften und Städte
kennen und erfuhren von
Reiseleiter Mohammed viel
Interessantes über Vergan-
genheit und Gegenwart,
Kultur, Wirtschaft und Poli-
tik in dem maghrebinischen
Staat.

Die Woche war reich an
Sinneseindrücken: Die wel-
lenumtoste Atlantikküste,
eine Riesenmoschee im Ne-
bel, grüne Ebenen, karge
Bergtäler, Postkartenidylle
im Wüstensand, geschäfti-
ges Treiben in den Souks
und wunderbare arabische
Baukunst. Immer wieder er-
lebten die Besucher aus
Südostoberbayern ein Land
der Gegensätze: Moderne
Bauten und Industriebetrie-
be in den Großstädten, ein-
fache Lehmhäuser auf dem
Land, Verkehr und Fahrzeu-
ge wie auf den Autobahnen
in Europa, Eselkarren und
Dromedare auf dem Land.

Nach dem Flug von Mün-
chen nach Agadir, dem tou-
ristischen Zentrum an der
Atlantikküste, ging es noch
am Abend nach Marra-
kesch, oft als die schönste
Stadt und »Rote Perle« des
Maghreb bezeichnet. Mar-
rakesch ist auch eine der
vier »Königsstädte«, zu de-
nen noch Rabat, Meknès
und Fès zählen. Die »Rote
Perle« liegt außerdem zu
Füßen des Atlasgebirges,
das sich längs durch das
Land zieht und auch eine
Wetter- und Klimascheide
bildet.

Am nächsten Morgen ging
es in Richtung Norden nach
Casablanca an der Atlantik-
küste, das zusammen mit
der Hauptstadt Rabat das
industrielle Zentrum des
Landes bildet. Wenig zu spü-
ren war deshalb vom Flair
des gleichnamigen Kino-
klassikers aus dem Jahr
1942 mit Humphrey Bogart
und Ingrid Bergmann. Größ-
te Attraktion ist heute die
»Große Moschee Hassan
II.«, einer der größten Sa-
kralbauten weltweit mit ei-
nem 200 Meter hohen Mina-
rett, also dreimal so hoch
wie so mancher heimische
Kirchturm. Bei der Weiter-
fahrt in die Hauptstadt Ra-

sche Flüchtlinge aus Anda-
lusien prägten im 17. Jahr-
hundert die Anlage mit wei-
ßen und blauen Kubenhäu-
sern. Nächstes Ziel war die
Königsstadt Meknès, deren
einstmals 25 Kilometer lan-
ge Mauer im 17. Jahrhun-
dert die Residenz des dama-
ligen Herrschers umgab und
als »maghrebinisches Ver-
sailles« bezeichnet wurde.
Ein Erdbeben zerstörte gro-
ße Teile der Mauer. Meknès
ist ebenso Weltkulturerbe
wie die Königsstadt Fès, in
der die Gruppe zwei Nächte
verbrachte.

Nach dem Blick von einem
Aussichtspunkt auf die Alt-
stadt und dem Besuch einer
traditionellen Töpferei
tauchten die Gäste aus Bay-
ern ein in das Gewirr der
Straßen und Gassen der
größten Medina der Welt.
Faszinierende Eindrücke
boten die unzähligen Händ-
ler und Handwerker, Men-
schen und Tiere, Gerüche,
Stimmen und Musik – Orient
pur! Stippvisiten galten der
künstlerisch herausragen-
den Koranschule Medersa
Bou Inania, einer Werkstatt
für Bronzearbeiten, einem
Ledergeschäft mit Blick auf
die größte Gerberei Nord-
afrikas mit ihren Farbwan-
nen und einem Geschäft mit
Textilien, in dem so man-
cher zarte Schal aus Aga-
venseide als Souvenir er-
standen wurde. Eine Fahrt

durch atemberaubende
Landschaften stand im Mit-
telpunkt des fünften Reiseta-
ges. Über den Mittleren At-
las ging es ins Landesinnere
in Richtung algerischer
Grenze. Karges Gebirge
wechselte sich ab mit Stein-
wüsten und immer wieder
grünen Oasentälern, den
fruchtbaren Lebensadern
des Landes. Ziel war Erfoud
am Wüstenrand, von wo aus
es am frühen Abend mit
Jeeps in die Wüste ging.
Dort konnte dann auf den
Dünen ein romantischer
Sonnenuntergang genossen
werden. Einige nutzten die
Gelegenheit zu einem Ritt
auf einem Dromedar.

Tags darauf ging es weiter
durch die Hamada, eine
Steinwüste, in die Oase Ti-
nerhir und weiter in die ein-
drucksvolle Todraschlucht
mit 300 Meter hohen Fels-
wänden. Im »Hollywood der
Wüste«, der Stadt Quarza-
zate, übernachteten die Le-
serreisen-Teilnehmer zum
vorletzten Mal. Die Oasen-
siedlung war und ist Kulisse
vieler Filme. Quarzazate ist
auch Station auf der Straße
der »Kasbahs« mit maleri-
schen Oasenorten. Der Weg
führte dann über den höchs-
ten Pass Marokkos auf 2200
Meter Höhe, wo noch war-
me Jacken gefragt waren,
während am Tagesziel Mar-
rakesch 25 Grad schon fast
ins Schwitzen brachten.

In der quirligen Stadt be-
suchte die Gruppe die reich
verzierten Saadiergräber
aus dem 16. Jahrhundert,
die Souks und als Höhe-
punkt den berühmten Gauk-
lerplatz mit Schlangenbe-
schwörern und vielem
mehr. In einem Kräuterhaus
erfuhren die Chiemgauer
viel Wissenswertes über Ge-
würze, Öle und Kräuter. Bei
der Fahrt zum Flughafen
bekamen die Teilnehmer
schließlich noch ein bekann-
tes Fotomotiv vor ihre Lin-
sen: Ziegen, die in die Äste
von Arganbäumen klettern
und das junge Laub der
Bäume fressen, von denen
das berühmte Arganöl
stammt. Agnes Huber

die Besucher aus dem
Chiemgau auch wissen, ob
und welche Auswirkungen
der »arabische Frühling« in
Marokko hatte. Dazu infor-
mierte der Reiseleiter, dass
es seit der Verfassungsre-
form 1996 ein Zweikammer-
System aus Nationalver-
sammlung und Senat gibt.
Unter dem Eindruck der Re-
volutionen in Tunesien und
Ägypten demonstrierten am
20. Februar 2011 auch die
Marokkaner für politische
Reformen und mehr Demo-
kratie. Der derzeit herr-
schende König Mohammed
VI. schlug im Juni 2011 eine
Verfassungsreform vor,
nach der der König einen
Teil seiner bisherigen Rech-
te an Parlament und Pre-
mierminister abgegeben
hat. Auch Frauen bekamen
mehr Rechte.

Der dritte Reisetag begann
mit einem Besuch des Kö-
nigspalastes in Rabat, das
seit 1912 Hauptstadt es Lan-
des ist. Weiter ging es zum
44 Meter hohen Hassan-
Turm, dem Wahrzeichen
der Stadt. In der eindrucks-
vollen Anlage befindet sich
auch das Mausoleum von
Mohammed V. mit kunstvol-
len Verzierungen und Mo-
saiken. Besonders reizvoll
war anschließend ein Spa-
ziergang durch die Kasbah
des Oudaia, eine frühere
Wehrburg am Ufer des Flus-
ses Bou Regreg. Muslimi-

bat informierte Reiseleiter
Mohammed, der in Deutsch-
land studiert und promo-
viert hat, über den ge-
schichtlichen und politi-
schen Werdegang des Lan-
des, das nach französisch-
spanischem Protektorat seit
1956 unabhängig und seit
1992 eine konstitutionelle
Monarchie ist. Auf einer Flä-
che von etwa zweimal der
Bundesrepublik leben aktu-
ell rund 35,5 Millionen Ein-
wohner, wobei die Bevölke-
rung bei einer Geburtenrate
von knapp zwei Kindern
langsam zu altern beginnt.

Mohammed wusste viel zu
erzählen über die Volks-
stämme der Berber und
Araber, die 300 Dialekte
und Sprachen (Französisch
und Hocharabisch sind
Amtssprachen) und die
herrschende Dynastie der
Alawiden, die dem sunniti-
schen Islam, also der weni-
ger strenggläubigen Form
dieser Religion, angehören.
Während in ländlichen Ge-
bieten die meisten Frauen
und auch Männer traditio-
nelle Kleidung tragen, ver-
zichten in den großen Städ-
ten viele junge Frauen auf
den Schleier. Mädchen in
Jeans und Turnschuhen
standen wie in Europa an
Schulbushaltestellen.

Neben Fragen zu Religion,
Bildung, Arbeitsplätzen,
Wirtschaft, Bodenschätzen
und Infrastruktur wollten

Am Rand der Wüste bei Erfoud genossen einige der Reiseteilnehmer den Sonnenuntergang
bei einem Ritt auf einem Dromedar. (Fotos: Agnes Huber)

Außer dem Kopftuch unterscheiden sich diese Schülerin-
nen, zuhause in einer Oasenstadt im Landesinneren, nicht
von Teenagern in Europa.

Im quirligen Marrakesch entstand dieses Gruppenbild der
Leserreisen-Teilnehmer von Traunsteiner Tagblatt/Berchtesgadener Anzei-
ger.

Blick auf die Farbbottiche der größten Gerberei in Nordafri-
ka in Fès. Egal ob Rind, Ziege oder Dromedar: Hier wird al-
les zu feinen Lederwaren verarbeitet.

Das Tor zu einer Moschee in der Hauptstadt Rabat ist ein
prächtiges Beispiel für die Mosaik-Baukunst der Marokka-
ner.
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